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Bevor Sie beginnen

Datenerstellung I www.gaensslen.de

Vorwort

Dieses Prospekt soll Ihnen und uns 
helfen, eine Zusammenarbeit bei der 
Datenverarbeitung ohne Fehler und eine 
termingerechte Auslieferung Ihrer Druck-
produkte zu ermöglichen.

In den nachfolgenden Kapiteln zeigen 
wir Ihnen die Vorgaben zur bestmög- 
lichen Datenaufbereitung für unseren 
Workflow.

Wir bevorzugen druckfertige PDF-Dateien, 
da diese (wenn jene, wie in dieser Bro- 
schüre beschrieben erstellt werden) 
wesentlich sicherer und einfacher verar-
beitet werden können. Man vermeidet 
damit vorallem das bekannte Schriften- 
problem zwischen MAC und PC sowie 
das Fehlen von Zuspielern, wie Logos 
oder Bildern.

Wir sind bemüht aktuelle Informationen 
zu veröffentlichen. Deshalb haben wir uns 
in dieser Broschüre auf das Mac-Betriebs-
system OS X bezogen.

Die Inhalte sind für die Windows-Anwen-
dungen größtenteils übertragbar. Auf die 
speziellen Einstellungen unter Windows 
gehen wir gesondert ein.

Änderungen dieses Dokumentes und 
der Einstellungsdateien finden Sie 
immer aktuell auf unserer Homepage: 
www.citidruck.de

Unser Team der Druckvorstufe steht Ihnen 
bei technischen Fragen und Problemen 
gerne zur Verfügung.

Auch wenn Sie andere Betriebssysteme 
oder Programme (als in dieser Broschüre 
beschrieben) verwenden, können Sie uns 
selbstverständlich kontaktieren. Wir ver- 
suchen dann gemeinsam Antworten 
und Lösungen zu finden, um Ihre Druck- 
produkte zu verwirklichen.

Wir sind von Montag bis Donnerstag von  
8 bis 12 und 13 bis 17 Uhr und Freitags 
von 8 bis 14 Uhr oder nach Vereinbarung 
für Sie erreichbar. Außerhalb dieser Zeiten 
erreichen Sie uns per Mail unter:
vertrieb@gaensslen.de.

Ihr Team des Unternehmen 
Claudia Gänßlen

Download und Treiber

Auf unserer Homepage haben wir für Sie 
zwei Pakete zusammengestellt, welche 
alle wichtigen Dateien, die Sie zur Erstel-
lung von PDF-Dateien benötigen. Das 
Standard-Paket für den Anwender (mar-
kierte Dateien) und das Administrator-  
Paket mit zusätzlichen Dateien und An-
leitungen können Sie von unserer Home-
page herunterladen.

Systemvoraussetzung:
Mac OS-X und Windows 2000/XP
Acrobat-Professional 7
ZIP-Dekomprimierungssoftware

Wichtig:
Derzeit können nur PDF 1.3 und 1.4 bei 
uns verarbeitet werden.
PDF 1.7 aus Acrobat 8 ist momentan noch 
nicht freigegeben.

Das PDF-X3 Paket:
Grundsätzlich werden nur die Markierten 
Dateien benötigt und sind im Standard-
und Administrator-Paket enthalten.

www.citidruck.de/support.html
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Datenkompatibilität

Grundsätzlich gilt: Die Anzahl der Pro- 
bleme, die während des Produktionspro- 
zesses auftreten können, steigt mit der 
Komplexität der angelegten Daten.

Als grober Anhaltspunkt kann dienen, 
dass der Aufwand, eine komplexe Corel- 
Draw-Datei nutzbar zu machen häufig in 
etwa einem Neuaufbau in einem profes-
sionellen Layoutprogramm gleichkommt. 
Dateien aus Microsoft-Office Programmen 
bereiten darüber hinaus das Problem, 
dass die Qualität der eingesetzten Bild-
daten bereits im Import so reduziert wird 
(72 dpi und RGB), dass sie sich für den 
Druck nicht mehr eignen.
Diese Daten können auch nicht mehr aus 
dem Dokument extrahiert werden.

Digitaler Workflow für optimale 
Prozesssicherheit

Die Dateneingangskontrolle zeigt die 
Qualität der gelieferten Daten auf, 
fehlende Schriften, Bilder, Grobdaten oder
RGB-Bilder werden erkannt.
Mit der Lieferung von PDF/X-3 kann der 
Kunde im Vorfeld auftretende Probleme er- 
kennen, beseitigen und anfallende Mehr- 
kosten vermeiden.
Nun werden die Daten automatisch op-
timiert, Transparenzen „flach“ gerechnet,
Farbraum- und Bildauflösungen optimiert
und Überfüllungen gerechnet.
Zur Freigabe können Sie zwischen PDF per 
E-Mail, FOGRA-Kontraktproof oder einem 
Druckmuster (nicht farbverbindlich) wäh-
len. Die PDF-Dateien werden nun ausge- 
schossen und direkt auf Druckplatte be-
lichtet. Druckrelevante Daten, wie Register 
und die optimale Farbführung werden 
online über das PrePress-Interface an die 
Druckmaschine übermittelt.

optimal
nutzbar

Gut
nutzbar

Schlecht
nutzbar

PDF/X-3

PDF

QuarkXPress,
InDesign

FreeHand,
Illustrator

CorelDraw

Microsoft
Office

Falsch eingebettete Schriften,
fehlerhafte Transparenzenreduktion

Exportfilter verwendet, falsche Job-Options, falsch
eingebettete Schriften, fehlerhafte Transparenzenreduktion

Fehlende Schriften und Bilddaten, fehlende XTensions,
Verwendung von RGB-Bildern und falsche Bildauflösung

Fehlende Schriften und Bildaten, Nutzung nicht ausgabefähiger
Funktionen, Verwendung von RGB-Bildern und falsche Auflösung

CorelDraw erzeugt nur selten produktiv nutzbare Druckdaten.
Hoher Nachbearbeitungsaufwand und hohe „Versagerquote“
(Dateien können unter Umständen nicht nutzbar gemacht werden).

Prinzipiell RGB, nur mit sehr hohem Aufwand druckfähig zu
machen. Ein Neuaufbau in einem professionellen
Layoutprogramm empfiehlt sich.

Kunde

Offene Daten mit
Bildern und Fonts
oder PDF-Datei

Low-Res-PDF per Mail, die Freigabe
erfolgt direkt in den Workflow

Ausschiessen

Digitalproofs zur Freigabe der
Farbe (Postversand)

Druckmuster zur Freigabe des
Inhaltes (Postversand)

Formproof Druckplatten-
herstellung

Die Freigabe kann telefonisch,
per Fax oder Mail erteilt werden.

PDF/X-3

Datenprüfung auf
Vollsändigkeit und

Kompatibilität

Joberstellung
in Prinergy

PDF/X-3
Erstellung mit Adobe
Acrobat Distiller

PDF-Refinder mit:
• Überfüllungen errechnen
• Transparenzen „flach“
	 rechnen
• Farbraum und Bildauf-
	 lösungen optimieren

Datenkompatibilität und Workflow

Datenerstellung I www.gaensslen.de
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Datenübergabe

Datenerstellung I www.gaensslen.de

E-Mail-Datenübertragung:
Schicken Sie Druckdaten per E-Mail bitte
an die unten stehende E-Mail-Adresse.
Die Daten sollten wenn möglich, nicht 
größer als 10 MB sein.
Wichtig: Schicken Sie uns bitte für jeden 
Auftrag einen Kontroll-Abzug per Fax 
oder einen Farbausdruck per Post.

vertrieb@gaensslen.de

Eigene Notizen:

Mögliche Datenträger

 UB-Stick oder USB-Festplatte
 CD-ROM, DVD-ROM
Andere Datenträger auf Anfrage.

FTP-Datenübertragung

FTP-Adresse:

ftp.citidruck.de
Benutzername: ftp-gast

Passwort: citigast

Software:
Die Übertragung funktioniert nur mit einem  
FTP-Programm, wie WS-FTP, Filezilla oder 
Cyberduck. Diese und weitere FTP-Pro-
gramme können Sie auf der Homepage 
»www.zdnet.de« suchen, finden und her-
unterladen. Sie müssen dann ein Einwahl-
profil mit den oben genannten Anmelde-
daten erstellen.

Wichtige Einstellung:
In den Einstellungen muß die Verbindung, 
bzw. Übertragung auf aktiv gestellt sein. 
Bei einigen Anwendungen muss man dazu 
die Option »passiv« deaktivieren.

FTP allgemein:
Bitte legen Sie einen Order, der mit Ihrem 
Namen und Druckobjekt benannt ist an 
(z.B. Schubert_Job25424). Fügen Sie alle 
Daten in diesen Ordner ein. Kopieren Sie 
dann den gesammten Ordner auf den FTP-
Server.
Informieren Sie uns danach bitte per Telefon  
oder E-Mail, dass Sie Daten auf dem FTP-
Server gestellt haben.

FTP Datenschutz:
Andere FTP-Nutzer können Ihre Datei- 
namen weder sehen, noch haben sie die 
Berechtigung, Ihre Daten zu öffnen, zu  
ändern, zu kopieren oder zu löschen.

Bitte auch beachten:

Per Post oder per Fax:
Wir bitten Sie, uns einen schriftlichen Auf-
trag per Post, Fax oder per E-Mail zuzu-
gesenden.

Datenbezeichnung Auftrag:
Bitte teilen Sie uns mit, wie und wann 
Ihre Daten angeliefert werden und welche  
Bezeichnung Sie vergeben haben.

Musterausdrucke:
Senden Sie uns unbedingt ein aktuelles 
Muster mit Farb- und Standangaben zu.

Farbverbindlicher Ausdruck:
Farbverbindliche Proofs müssen mit einem  
Ugra/Fogra-Medienkeil versehen sein.
Wenn dieser Keil nicht drauf steht bzw. 
nicht im Standard liegt, gilt das Proof als  
nicht farbverbindlich. Wenn es bei Ihrem  
Druckprodukt wirklich auf die Farbe an-
kommt, können Sie auch von uns ein 
farbverbindliches Proof erstellen lassen. 
(Preise bitte anfragen)

Umlaute und Sonderzeichen:
Vermeiden Sie diese bei der Benennung 
Ihrer Ordner und Dateien. Schreiben Sie 
z.B. nicht »Müller VK&Flyer« sondern 
»Mueller_VK_Flyer«.

Ordner- und Dateinamen:
Bitte verwenden Sie eindeutige Datei- 
namen, also nicht nur »Flyer.ps«, da diese
Dateien nur schlecht und mühsam zuge-
ornet werden können. Die Dateinamen 
sollten nicht mehr als 16 Zeichen haben.

Ordnerstruktur:
Verteilen Sie Ihre Bilddaten nicht über 
mehrere Ordner oder Verzeichnisse. Er-
stellen Sie besser einen Gesamtordner 
»Bilder«. Vermeiden Sie außerdem dop-
pelte Bild- und Dateinamen.

Passwörter:
Vergeben Sie keine Passwörter für Ihre 
PDF-Dateien oder gepackten Archive.

Datensupport für Kunden:

Bei technischen Fragen zu einem Ihrer  
Aufträge können Sie uns per E-Mail an  
vertrieb@gaensslen.de. schreiben oder unter 
Tel. 07502 / 94029-0 anrufen.
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Auflösung / Pixeldaten:

300 ppi	 	 empfohlene Mindest-
		  auflösung
355 ppi	 	 optimal für 70er Raster
405 ppi	 	 optimal für 80er Raster
		  und FM (Staccato)
1200 ppi		 optimal für Strichscans

Bitte beachten Sie: Die Auflösung ist 
grundsätzlich auch kontrastabhän-
gig!

Freigestellte Bilder  Bilder sollten 
prinzipiell im PhotoShop mit einem Be-
schneidungspfad freigestellt werden.

Maximaler Farbauftrag  Der maximale 
Gesamtfarbauftrag C+M+Y+K Ihrer Bilder 
sollte 340% nicht überschreiten.

EPS-Speicheroptionen  Wenn Sie eine 
EPS-Datei abspeichern, stellen Sie bitte 
JPEG-Komprimierung auf »maximal« für 
die Bildschirmdarstellung auf »8-Bit-Tiff« 
ein und aktivieren Sie auch keine weiteren 
Optionen.

Kanäle und Ebenen löschen  Löschen 
Sie vor Datenanlieferung alle Kanäle außer 
CMYK und reduzieren Sie die Ebenen auf 
eine Ebene. Dies gilt nicht, wenn Sie zusätz-
liche Sonderfarben verwenden. In diesem 
Fall bitten wir Sie, uns vorher zu kontak-
tieren.

JPEG-Bilder  Die Datengröße verringert
sich bei diesem Bildformat zwar erheblich, 
die JPEG-Komprimierung ist aber nicht 
verlustfrei. Sichtbar wird dies bei zu hoher 
Komprimierung durch sogenannte Artefak-
te oder bei Bildern mit starken Kontrasten 
und feinen Linien, wie z.B. Screenshots,  
Logos oder kleiner Schrift. Wählen Sie des-
halb beim Speichern immer maximale Qua-
lität.

Achtung: Bei jedem erneuten Abspeichern
Ihres Bildes als JPEG-Datei werden die 
Daten erneut komprimiert. Somit wird die 
Bildqualität mit jedem Speichervorgang 
schlechter!

Schriften & Zeichensätze

	Wandeln Sie, wenn möglich, Schriften 
	 in Kurven bzw. Pfade um, bevor sie uns 
	 die Daten als offene Arbeitsdatei an- 
	 liefern. Somit werden Schriftenpro- 
	 bleme von Anfang an vermieden.

	Legen Sie schwarzen Text als 100% 
	 Schwarz an. Gemischtes Schwarz er- 
	 zeugt ein unsauberes Schriftbild.

	Postscript-Schriften bestehen aus den 
	 Screen- und Printerfonts.
	 Bei »offenen« Dateien grundsätzlich 
	 immer beide Dateien mitschicken.

	Liefern Sie bei offenen Dokumenten 
	 auch unbedingt Schriften mit, die 
	 eventuell in platzierten EPS-Dateien 
	 verwendet wurden.

	Negativschriften sollten nicht kleiner 
	 als 8 pt sein und keinen dünnen Duktus 
	 aufweisen.

	Verwenden Sie keine automatischen 
	 Schriftmodifikationen oder Schriftef- 
	 fekte, wie z.B. Schatten, Kontur oder 
	 Unterstreichen.

Bilddaten und Logos

Bilder und Logos aus Zeichenprogramme 
müssen bei offenen Daten immer komplett 
mitgelieferte werden.

Farbmodus  Verwenden Sie bitte immer 
den CMYK-Modus, niemals RGB oder LAB. 
Ansonsten kann es zu Farbdifferenzen 
kommen. An den Bildern sollte immer ein 
Profil mit eingebettet sein.

(s. Colormanagement)

Bildspeicherformate:

OK TIFF, JPEG- und
EPS-Dateien
Bitte nicht PICT, GIF,
PNG, PCX, usw.

Wir verarbeiten folgende
Datenformate:

Native (Programm-) Dateien
Dateiformate für Mac:

	QuarkXPress (6.5)
	FreeHand (MX)
	 Illustrator (CS2)
	 InDesign (CS2)

Dateiformate für PC:

	CorelDraw (12)
	Word und Excel (XP)
	 (nur Texte, keine fertig gestalteten Seiten!)

Andere Datenformate:
Falls Sie andere Datenformate anliefern 
möchten, setzen Sie sich bitte mit uns 
vorher in Verbindung. Bei Programmen 
wie z.B. Word, Excel, PowerPoint und ... 
muss allerdings i.d.R. mit Qualitätsein-
bußen gerechnet werden.
Texte aus Word und Excel können über-
nommen werden um Ihre Drucksache bei 
uns im Hause zu gestalten.

Bitte beachten Sie auch die Datenkompa-
tibilitätstabelle auf Seite 5.

Für die Optimierung Ihrer Daten für 
den Offsetdruck unterbeiten wir 
Ihnen gerne ein Angebot.

Mit PDF auf Nummer sicher 
gehen

PDF  Portable document format
PDF-Dateien sind das von uns bevorzugte
Format zur Datenübergabe.
Der derzeit sicherste Weg zu Ihren druck-
baren Daten führt über eine Postscript- 
Datei und der anschließenden Konvertie-
rung in eine PDF-Datei mit dem »Acrobat 
Distiller«. Danach können Sie sich die er-
stellte druckfertige PDF-Datei mit Acrobat 
nochmals ansehen und kontrollieren.
Bitte erstellen Sie Ihre PDF nach unseren 
Vorgaben.

Achtung: Die in einigen Layout- und Gra-
fikprogrammen integrierten PDF Export-
funktionen sind nach unseren Erfahrungen 
meist mangelhaft und undokumentiert. 
Alternativ zu einer PDF Datei können Sie 
Ihre Druckdaten auch als offene Arbeits-
datei anliefern.

Wichtige Infos zur Datenanlieferung

Datenerstellung I www.gaensslen.de
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(Beispiel: Bei einer Broschüre von 48  
Seiten Umfang und 115 g/m2 Bilder- 
druckpapier ist die innerste Seite 1,1 mm  
nach innen gerückt bzw. wird mehr  
abgeschnitten.

Seiten werden durch
die Papierstärke immer
weiter nach außen
verdrängt.

Daher empfehlen wir bei drahtgehefte-
ten Broschüren ab 48 Seiten Umfang und  
115 g/m2 oder ab 36 Seiten Umfang mit 
150 g/m2 den Beschnitt auf 5 mm zu erwei-
tern und Seitenübergänge von Text und Bild 
zu vermeiden.

Kuverts  Kuverts können an der Grei-
ferkante sowie in der Fensterzone (siehe  
Abbildung) nicht bedruckt werden. Die 
Greiferkante befindet sich immer an der  
Lasche des Kuverts.

Kuvert für DIN lang 220 x 110 mm
Bitte keine Elemente in Greiferrand

und Fensterzone!

Klebegebundene Broschüre  Beach-
ten Sie beim Anlegen des Umschlages und 
der ersten und letzten Innenteilseite, dass 
der Umschlag 7 mm an die erste und letzte  
Seite geklebt wird. Genaue Rückenstärke 
am besten von uns nachmessen lassen.

Ränder  Beachten Sie bitte, dass es 
technisch bedingt, zu Schneidedifferen-
zen von bis zu einem Millimeter kommen 
kann. Vermeiden Sie daher schmale Rän-
der und die Platzierung von Schrift nahe 
dem Rand.

Keine Mehrfachnutzen  Bei einem 
beidseitigen Druck erstellen Sie bitte ein 
Dokument im Endformat mit zwei Ein-
zelseiten für Vorder- und Rückseite. Für 
Prospekte und Broschüren legen Sie bitte 
auch alles als Einzelseiten in einem Doku-
ment an. Dabei ist die Titelseite die erste 
Seite im Dokument und die Rückseite der 
Broschüre die letzte Seite.
Die Innenseiten können dann auch als 
Doppelseiten - nebeneinander liegende 
Einzelseiten - angelegt sein, damit Über-
gänge nicht getrennt werden müssen.

Bei einem Flyer (z.B. DIN A4-Format) aller- 
dings, legen Sie bitte nie jede Seite ein-
zeln an, sondern immer alles im offenen 
Endformat.

Flyer DIN A4-Format als
Wickelfalz auf DIN lang

Achtung Doppelseiten: Konstruierte 
Doppelseiten, z.B. zwei gegenüber lie-
gende DIN A4 Broschürenseiten in einem 
DIN A3 Dokument, können nicht ohne 
weiteres verarbeitet werden.

Verdrängung bei drahtgehefteten 
Broschüren  Beachten Sie bitte, dass 
wir bei einer Broschüre, die später draht-
geheftet wird, nach innen Verdrängung 
einrechnen müssen. Falls dies nicht mög-
lich ist, weil z.B. Text oder Bilder direkt 
über die Mitte gehen, muss beim Layout 
außen mehr Raum zum Beschnitt gelas-
sen werden, da sonst Seitenelemente 
(z.B. Seitenzahlen) angeschnitten werden.
Die notwendige Verdrängung ist von der 
Papierstärke und Seitenanzahl abhängig. 
Sollten Sie sich unsicher sein, dann helfen 
wir Ihnen gerne.

Linienstärken (Haarlinien)

Manche Programme (z.B. QuarkXPress) 
definieren die Stärke einer Haarlinie durch 
die Auflösung des Druckers. Eine Haar- 
linie erscheint auf einem Laserdrucker  
mit 600 dpi kräftig, im Offsetdruck mit 
2.400 dpi ist sie kaum druckbar bzw. 
sichtbar. Bitte geben Sie daher die Linien-
stärke manuell ein. Verwenden Sie eine 
minimale Linienstärke positiv von 0,3 pt 
und negativ von 0,5 pt.
Achten Sie insbesondere beim Verkleinern
von Grafiken darauf, dass die Linien- 
stärken nicht zu gering werden. Linien 
unter 1,5 pt sollten nicht gerastert werden.

Seitenlayout & Dateiaufbau

Beschnitt  Elemente oder Bilder, die 
bis zur Endformatkante reichen, müssen  
mindestens 2 mm über das Endformat  
hinausragen, also in den Beschnitt. Diese  
2 mm werden nach dem Druck wegge-
schnitten und dienen als »Spielraum« bei 
etwaigen Schneidedifferenzen. 
Beachten Sie auch die Informationen über 
die Verdrängung bei Drahtgehefteten  
Broschüren.

Seitenlayout und Datenaufbau
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1)         2)Fläche 
überfüllt

Fläche 
überdruckt

Eigene Notzien:Schwarze Flächen

Bei großen schwarzen Flächen und auch 
großer schwarzer Schrift empfehlen wir 
Ihnen diese mit zusätzlich 50 % Cyan 
anzulegen, damit die Fläche nicht flau 
sondern als sattes Schwarz wirkt und 
drunterliegende Elemente nicht durch-
scheinen.

Metallic- und Sonderfarben

Bei Verwendung von Metallic- und  
Sonderfarben muss darauf geachtet  
werden, dass alles ausgespart wird, da 
diese Farben deckend sind. Also auch 
schwarze Schrift und Linien. Bitte liefern 
Sie in diesem Fall eine Separierte-PDF und 
eine Composite-PDF an.

Bei QuarkXPress muss bei der Ausgabe  
von Sonderfarben darauf geachtet  
werden, dass die Farbauszüge auf 
»DeviceN« eingestellt werden und in  
der Farbliste auch die gewünschten  
Sonderfarben aufgeführt werden.

In den anderen Anwendungen muß nur 
die Farbe als »Vollton« definiert sein, da-
mit er als extra Farbauszug ausgegeben 
wird.
Die Sonderfarben müssen eindeutige Be-
zeichungen, wie HKS oder Pantone mit 
der entsprechenden Farbnummer haben. 
Bitte keine Eigennamen verwenden, 
da diese keiner Druckfarbe zugeordnet  
werden können.

Mappen

Wir haben bereits vorgefertigte Stanz- 
formen zur Verfügung. Wenn Sie Geld  
sparen wollen, können Sie gern die von uns 
vorhandenen Stanzformen verwenden. 
Die meisten Stanzformen können wir 
Ihnen als PDF bzw. EPS zur Verfügung 
stellen. Visitenkartenschlitze können in-
dividuell angebracht werden (Bitte infor-
mieren Sie uns vorher).

Stanzformen

Bitte liefern Sie Ihre Stanzform als Vektor-
grafische EPS-Datei an (z.B. FreeHandoder
Illustrator-EPS).

Bücher mit Harteinband  Bei Büchern 
mit Harteinband wird vorher immer ein 
Blindband beim Buchbinder erstellt, um 
die genauen Maße für den Umschlag fest-
zustellen.

Fadengeheftete Broschüre/Buch  
Bei Fadenheftung muss vorher immer ein 
Blindband beim Buchbinder angefertigt 
werden, um die genauen Maße für den 
Umschlag festzustellen.

Zum Thema Überfüllen &
Überdrucken

Wir überfüllen mit Standardwerten (1). 
Verwenden Sie keine Überdruckfunktion 
(2). Das Ergebnis ist sonst softwareab- 
hängig und somit nicht vorhersehbar  
(außer es ist gewünscht, dass überdruckt 
wird).

Möchten Sie eigene Werte für Überfüllung/
Überdrucken verwenden, dann geben Sie 
das bitte unbedingt bei der Auftragsertei-
lung an!

Um Blitzer zu vermeiden, überdruckt 
Schrift, die 100% Schwarz angelegt ist, 
standardmäßig alle anderen Farben. Bei 
großer Schrift kann dies dazu führen,  
dass unterliegende Farben sichtbar durch-
scheinen.

Für eine bessere Tiefenwiedergabe von 
größeren Schwarzflächen oder um auto-
matisches Überdrucken von großflächiger 
schwarzer Schrift zu vermeiden, empfeh-
len wir Ihnen diese mit zusätzlich 50% 
Cyan anzulegen. Bilddaten, wie TIFF- und 
JPEG-Dateien, können grundsätzlich nicht 
überfüllt werden. Wir raten daher von der 
Erstellung des gesamten Layouts in einem 
Bildbearbeitungsprogramm ab.

Achtung: Bevor Sie sich zuviele Gedan-
ken über die richtige Überfüllung machen, 
überlassen Sie unserer Software die Er-
mittlung der richtigen Überfüllungen und 
nehmen Sie keine Einstellungen vor.

Seitenlayout und Datenaufbau
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PhotoShop. Im Gegensatz zu früher wird  
mit Profilen jetzt die Papiersorte berück-
sichtigt und damit der passende Unter-
aufbau (Gesamtfarbauftrag) erzeugt, ohne 
dass mit Erfahrungswerten spekuliert  
werden muss. Seien Sie grundsätzlich 
vorsichtig beim Verwenden der Colorma-
nagement-Module in Grafikund Layoutpro-
grammen.

4. 	Druckjobs mit oder ohne
	 ICC-Profil?
Wir arbeiten in unserer Produktion mit den 
Standard-ICC-Profilen der FOGRA. Daher 
sollte alle Bilddaten, Layouts und auch die 
gelieferten PDF-Dateien mit dem richten 
Profil versehen sein. Wie Sie dies in den 
verschiedenen Anwendungen machen wird 
später in dieser Anleitung beschrieben. 
Sollten Sie keine Profilierung vornehmen 
können werden alle Farben in unserem  
Arbeitsprozess mit den Standard-ICC- 
Profilen umgerechnet.
Dies kann zu Farbverschiebungen führen 
und es empfiehlt sich ein Kontraktproof zu 
erstellen.

Achtung: Sollten Sie spezielle ICC-Profile 
verwenden, dann müssen Sie uns dies un-
bedingt mitteilen, da sonst die Standard-
ICC-Profile verwendet werden.

ren, wie die Papiersorte (Naturpapiere, 
gestrichene, matte oder auch glänzende 
Papiere) berücksichtigt.
Da sich die Citidruck Gaensslen GmbH 
an den neuen FOGRA-Standard hält, kön-
nen wir die ICC-Profile der ECI (European 
ColorInitiative), die auf diesem Standard 
basieren, für unsere Druckmaschinen 
empfehlen.

3. Wozu werden ICC-Profile verwendet?
Es gibt folgende drei Anwendungsmög-
lichkeiten:
Softproof: Zur Simulation eines Drucker-
gebnisses am Monitor.
Kontraktproof: Zur Simulation eines 
Druckergebnisses auf einem Proofgerät 
(Tintenstrahldrucker, etc.). Das Einrich-
ten eines farbgetreuen Proofgerätes ist 
sehr aufwändig und erfordert viel Zeit 
und Fachwissen. Wenn Sie also nicht täg-
lich auf farbgetreue Proofs angewiesen 
sind, raten wir Ihnen, aussagekräftige 
Proofs lieber von uns oder einem ande-
ren Dienstleister erstellen zu lassen. Wir 
haben auch die Möglichkeit, die Qualität 
der Proofs regelmäßig in der Praxis mit 
tatsächlichen Druckbogen zu vergleichen.
Farbumwandlung: Typisches Bei-
spiel ist hier die Umwandlung von RGB 
zu CMYK mit dem passenden Profil in 

Vergleich des Farbraumes RGB (schwarz umrandet) und CMYK ISOcoated (weiß umrandet).
Auf ungestrichenem Papier (ISOuncoated) kann deutlich weniger Farbe wiedergeben werden als auf  
gestrichenem Papier im Bogenoffset. Der Grund liegt im Papierweiß sowie im wesentlich geringerem 
maximalen Farbauftrag. Daher ist der Farbraum für ISOuncoated noch kleiner als der durch ISOcoated  
beschriebene Farbraum.

Wir haben es uns zum Ziel gesetzt, jeder-
zeit vorhersagbar und damit exakt und 
standardisiert zu drucken. Ihre Druck-
sachen sollen schließlich immer möglichst 
gleich aussehen, insbesondere wenn  
verschiedene Objekte gleichzeitig auf  
einem Tisch landen. Außerdem ist ein ein-
heitlicher Standard notwendig, damit Sie 
bei der Erstellung Ihrer Druckdaten planen 
können, wie die Farben später aussehen 
werden.
Bis vor einigen Jahren war dies nur sehr 
umständlich und kostenintensiv über teure 
Ausdrucke und zeitraubende Feinab- 
stimmung mit der Druckerei möglich. 
Heute lässt sich eine zu erwartende  
Farbwiedergabe von Daten ordentlich 
planen bzw. über preisgünstige Kontrakt-
proofs simulieren, auch ohne das Sie 
jahrzehntelange Erfahrung im Druckge-
werbe und eine Portion Glück brauchen. 
Um es aber gleich vorweg zu nehmen: 
eine absolute Übereinstimmung von  
Monitor und Druck bzw. vom Proof zum 
Druck ist nicht machbar. Dazu sind die  
Verfahren physikalisch zu unterschiedlich. 
Für eine derartige Farbtreue bieten wir  
Ihnen an, dass Sie persönlich zur Fein-
abstimmung an die Druckmaschine zum  
Andruck kommen können. Das Druck- 
muster muss für eine Verwendbarkeit  
natürlich farblich den gelieferten Daten 
entsprechen und nach den allgemein  
gültigen Normen der FOGRA gedruckt 
sein.

1. Der FOGRA-Standard
Die FOGRA (Forschungsinstitut der gra-
fischen Industrie) legt in ihrem Prozess- 
Standard Offsetdruck 2001, vereinfacht 
gesagt fest, wie Druckmaschinen drucken 
müssen. Merkmale sind dabei die ISO- 
Skala (»Euroskala«), Volltondichte, LAB-
Farbwerte, Schichtdicke und Tonwertzu-
wachs im Offsetdruck. Damit kann ge-
währleistet werden, dass alle Druckereien, 
die sich an diesen Standard halten, auch 
annähernd gleich drucken. 

2. Was ist ein ICC-Profil?
ICC-Profile (International Color Consor-
tium) beschreiben den reproduzierbaren 
Farbraum eines Gerätes, ausgehend vom 
Monitor über Proofgeräte bis zur Druck-
maschine, d.h. jedes Gerät bekommt 
ein eigenes ICC-Profil. Der Sinn besteht  
darin, bei jedem Arbeitsschritt eine mög-
lichst korrekte Wiedergabe zu haben. In 
dem Profil werden auch Einflussfakto- 

Color-Management / ICC-Profile
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Nützliche Internetseiten zum
Thema Colormanagement:

www.eci.org
www.fogra.org
www.cleverprinting.de
www.iccview.de

Eigene Notzien:

Farbeinstellung im Photoshop CS

Legen Sie die Profile ISOcoated_v2.icc 
und ISOuncoated.icc in das Verzeichnis 
»Library/Color-Sync/Profiles« (OSX) bzw. 
»windows\system32\spool\drivers\color« 
(Windows XP) ab.
Öffnen Sie PhotoShop und gehen dort un-
ter das Menü »Bearbeiten«  »Farbein-
stellungen…«. Laden Sie die Farbeinstel-
lung »ISOcoated39.csf«
(kann von www.citidruck.de herunterge-
laden werden).

Diese Einstellungen sind jetzt für ISO 
coated (Bilderdruckpapier im Bogenoff-
set) eingerichtet. Sollten Sie ein anderes 
Druckverfahren verwenden wollen, müss-
ten Sie das Profil entsprechend ändern 
und als neue Einstellung abspeichern.

Nach diesen vorgenommenen Einstellun-
gen wird sich beim Öffnen des nächsten 
Bildes dieses Fenster erscheinen (wenn 
nicht das voreingestellte Profil verwendet 
wurde):

Bitte verwenden Sie immer das Einge-
bettete Profil. Die spätere Konvertierung 
in das Zielprofil z.B. ISOcoated_v2 (für 
Papierklasse 1/2 Bogenoffset) kann jeder-
zeit vorgenommen werden.

Achtung: Bitte teilen Sie uns unbedingt 
mit, wenn Sie nicht das Profil ISOcoated_v2 
oder ein eigenes Profil verwenden, damit 
keine Farbverschiebungen vorkommen.

5.	 Abweichung von der
	 PDF/X-3-Norm
Wir halten die Vorgabe von PDF/X-3 
zur Einbettung von ICC-Profilen in PDF- 
Dateien für notwendig und müssen aber 
voraussetzen, dass Sie die Farben in Ihren 
Daten auf manuelle Weise oder mit den 
Profilen der ECI auf unser Druckverfah-
ren und Ihr gewähltes Papier abgestimmt  
haben.

Wenn Sie unsicher sind, können Sie 
sich gern bei uns ein Kontraktproof 
vor Druckbeginn erstellen lassen  
(kostenpflichtig).

Welches Profil für welches Papier?

Papiertypen

Papiertyp 1:
glänzend gestrichen, weiß, holzfrei 

Papiertyp 2:
matt gestrichen, weiß, holzfrei

Papiertyp 3:
matt gestrichen, LWC (findet keine Ver-
wendung bei uns, da dieses Papier im 
Rollenoffset verwendet wird)

Papiertyp 4:
ungestrichen, weiß, Offset (nur nach 
Absprache mit uns verwenden)

Papiertyp 5:
ungestrichen, gelblich, Offset (nur nach 
Absprache mit uns verwenden)

Welches Profil passt zum
jeweiligen Papiertyp im
Bogen-Offsetdruck

Papiertyp 1/2:
ISOcoated-v2.icc (seit März 2007)

Papiertyp 4:
ISOuncoated.icc

Papiertyp 5:
ISOuncoatedyellowish.icc

Diese Profile können Sie von unserer  
Webseite oder auch von der Seite  
»http://www.eci.org« downloaden.

Color-Management / ICC-Profile
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»Papiergröße«  »Anwenderdefiniert«. 
»Papierbreite« und die »Papierhöhe«: 
QuarkXPress 6 benötigt für die Ausgabe 
mit Passkreuzen eine Zugabe von 20 mm  
(10 mm auf jeder Seite) – also Endformat 
+ 20 mm (z.B. bei A4: 230 mm x 320 mm).
»Verkleinern/Vergrößern« sollte auf 100% 
stehen und unter »Seitenpositionierung« 
muss unbedingt »Zentriert« ausgewählt 
werden. Wählen Sie »Ausrichtung« hoch-
formatig.

3. »Ausgabe«

Farben drucken: »Unverändert« (Version 
6.x) »Composite CMYK« (Version 5) bzw. 
»CMYK-Modus« (Version 4.1).
»Auflösung: 2400 dpi« und »Frequenz: 
175 lpi«.
Bei Sonderfarben oder eingefärbten TIFF-
Dateien muss hier zwingen »Device N« 
gewählt werden. Alle definierten Sonder-
farben erscheinen nun in der Liste. Sollte 
diese nicht erscheinen überprüfen Sie die 
Farbeinstellung ob »Volltonfarbe« ge-
wählt ist.

4. »Optionen«

Aktivieren Sie die Option »EPS-Schwarz 
überdrucken« und »Vollauflösende TIF-
FAusgabe «. Unter »Bilder:« wählen Sie 
»Ausgabe: Normal«und »Daten: Binär«.

5. »Ebenen«
Aktivieren Sie die zu druckenden Ebenen.
Bei Mehrsprachigen Dokumenten bie-
tet sich das Verwenden von Ebenen an.  
Bei der Ausgabe muss für jede einzele 
Sprache eine PostScript-Datei mit den 
entsprechenden Ebenen erstellt werden.

Als offene QuarkXPress-Datei
anliefern:

Informationen zur Datenübergabe siehe 
Seite 6. Liefern Sie außer dem Quark-  
Dokument alle Bilder und Schriften 
(Screen- und Printer-Fonts) mit!
Nutzen Sie hierfür die Funktion unter
»Ablage«  »Für Ausgabe sammeln...«.

Daten als PDF-Datei anliefern:

Erstellen Sie eine PostScript-Datei wie 
nachfolgend beschrieben und anschlie-
ßend eine PDF-Datei, wie auf den Seiten 
22 und 23 beschrieben. Wählen Sie unter 
»Ablage«  »Print…« und gehen Sie 
wie folgt vor:

1. »Layout«

»Auszüge« nicht anklicken, wählen Sie 
»Passkreuze zentriert mit Versatz 9 pt. 
Sollten in einer Broschüre bewußt leere 
Seiten verwendt werden, dann aktivieren 
Sie die Option »Mit leeren Seiten«.

2. »Einstellungen«

»Druckerbeschreibung:«  Adobe PDF 
oder Acrobat Distiller auswählen. Sollte 
diese Druckerbeschreibung nicht verfüg-
bar sein, müssen Sie diese eventuell noch 
mit der Acrobat-Software installieren.
Falls Quark auf die PPD nicht automatisch
zugreift, können Sie diese manuell im 
QuarkXPress unter »Hilfsmittel«   
»PPD-Manager«, den Ordner »Library/ 
P r in te rs /PPDs /Contents /Resources /
en.lproj« zuweisen.

Bitte unbedingt beim Arbeiten
mit QuarXPress beachten

Linien und Strichstärke
Stellen Sie in Quark die Linienstärken 
niemals auf die automatische Einstellung 
»Haarlinie«, dies bedeutet ein Geräte- 
pixel und kann, je nach Ausgabege-
rät, eine völlig unterschiedliche Stärke 
besitzen.

Farben und Bilder
In Quark eingefärbte Bilder sehen im 
Druck eventuell nicht wie gewünscht  
aus. Die Darstellung an Ihrem Moni-
tor bzw. Farbdrucker kann stark vom  
Ergebnis unserer Druckmaschinen ab-
weichen.

Die Füllfarbe der Bildrahmen müssen für 
TIFF-Bilder immer auf 100% Weiß oder 
0% Schwarz gesetzt werden.

Freigestellte Bilder müssen immer mit 
einem Freistellungspfad in PhotoShop 
erstellt und ausschließlich als EPS-Datei 
gespeichert werden.
Bitte keine Freisteller mit den Zeichen-
werkzeuge in QuarkXPress erstellen, da 
diese zu ungenau sind.

Sonderfarben
QuarkXPress bis Version 5 arbeitet bei-
der Druckausgabe immer noch im Post-
Script-Level 1. Sonderfarben können  
deswegen bei einer Composite-Aus- 
gabe, wie sie für PDF notwendig ist, unter  
Umständen nicht korrekt ausgegeben 
werden.

Wenn Sie außer den Grundfarben CMYK 
noch eine weitere Sonderfarbe drucken 
möchten, sollten Sie uns daher zu der 
PDF-Datei die offene Quark-Datei mit 
allen verwendeten Schriften und Bildern 
anliefern.
Wenn Sie uns PDF-Dateien liefern möch-
ten muss im Druckdialog unter »Ausgabe
« die Option »Device N« unter »Farben 
drucken« gewählt werden. In der Liste 
alle zu druckenden Farben muß nun die 
Sonderfarbe erscheinen. Wenn nicht, 
dann ist die Farbe nicht als Volltonfarbe 
definiert.

Schriften
Hinweise zu Schriften bitte auf Seite 7 
beachten.

QuarkXPress 6.5
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Wichtige Hinweise:

Achtung bei Datenübergabe als PDF- 
Datei: Verwenden Sie nicht die Ausgabe- 
Funktion »Montagefläche« wenn Sie 
PDF-Dateien für den Druck erzeugen 
möchten. So erstellte Daten können  
nicht verwendet werden.
Bitte die Seiten nicht einzeln in mehreren
Dokumenten liefern, sondern alle in  
einem oder evtl. in zwei falls es ein grö-
ßeres Projekt ist.

Eigene Notzien:

Informationen zur Installation von Farb-
profilen finden Sie unter Colormanage-
ment auf den Seiten 10 und 11.
Sollten Sie hier keine Einstellungen vor-
nehmen, so wird in unserem Workflow 
Ihrer PDF-Datei automatisch das Ausga-
beprofil »ISOcoated_v2« zugewiesen.

10. »Als Datei sichern«

Dieses Menü finden Sie im Druckmenü 
unter »Drucker...« – dabei öffnet sich ein
weiteres Fenster.

(Mac OS 10.3x) Zuerst wählen Sie im 
Pulldown-Menü »Ausgabeoption«. Akti-
vieren Sie »Als Datei sichern« und wählen
Sie als Format »PostScript«.

Hinweis: Nutzen Sie auf keinen Fall die 
Option »Als Datei sichern: PDF«. Diese, 
unter Mac OS 10.3.x integrierten Funk- 
tion erzeugt keine druckvorstufentaug-
liche PDF-Datei. Klicken Sie anschließend
auf »Sichern«, um die PostScript-Datei zu 
erzeugen.

(Mac OS 10.4x) Drücken Sie unten links 
auf die Schaltfläche »PDF« und wählen 
»PDF als PostScript sichern…«. Klicken 
Sie anschließend auf »Sichern«, und im 
Druckmenü auf »Drucken« um die Post- 
Script-Datei zu erzeugen.

11. »PDF erzeugen«
Verwenden Sie den Acrobat Distiller, wie 
auf den Seiten 22 und 23 beschrieben, um
Ihre PDF-Datei zu generieren. Benutzen 
Sie anschließend Acrobat oder Acrobat 
Reader um Ihre fertige PDF-Datei zu über-
prüfen.

Falls Sie eine andere Version von  
QuarkXPress besitzen bzw. ein anderes 
Betriebssystem (z.B. Windows) können 
Sie uns gern bei auftretenden Problemen 
kontaktieren.
Telefon: 07502/94029-0

6. »Anschnitt«

Wählen Sie »Anschnittyp: Gleichmäßig« 
oder »Symmetrisch«, geben Sie als Wert 
unter »Betrag: 3 mm oder 5 mm« ein.  
Aktivieren Sie die Option »An der An-
schnittkannte beschneiden«.

7. »OPI«

Aktivieren Sie »OPI aktiv«, »TIFF mit  
Bildern« und »EPS mit Bildern«.

8. »Voransicht«

Kontrollieren Sie Ihre Einstellungen. In 
der Darstellung können Sie wunderbar 
erkennen, ob Ihr Dokument auf das ein-
gestellte Papierformat passt und ob der 
Beschnitt und die Zeichen aktiviert sind.

9. »Profile«

Hier stellen Sie die Ausgabe Profile 
für »Auszüge« und »Composite« auf 
das Profil »ISOcoated v2« ein. Nähere 

QuarkXPress 6.5
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1. »Allgemein«

Haben Sie sich die Druckeinstellung 
(InDesign_Druckeinstellung.prst) einge-
laden, brauchen Sie diese unter »Druck-
vorgabe «  »PDFX_PT1_2_Druckein-
stellung « nur noch aktivieren und das 
Papierformat an das Dokumentformat 
anpassen (s. Konfiguration). Ist dies  
nicht möglich, wählen Sie »Benutzer- 
definiert«. Unter »Drucker: Post-
Script-Datei« und »PPD: Adobe PDF 
7.0« einstellen. Diese Einstellungen  
sind für das Hochformat DIN A4 optimiert.  
Haben Sie ein anderes Format muss das  
Papierformat unter Konfiguration ange- 
passt werden. Sollten Sie in einer  
Broschüre bewusst leere Seiten verwen- 
den, dann aktivieren Sie die Option  
»Leere Seiten drucken«.

2. »Konfiguration«
Für Papierformat bei Breite und Höhe 
»Autom.« wählen. Das Papierformat ist 
dann automatisch auf die notwendige 
Größe eingerichtet, mit jeweils gewähl-
ten Druckhilfszeichen, Beschnitt u.ä..  
Skalierung erfolgt mit 100 % und die  
Proportionen müssen beibehalten wer-
den. Bei der Seitenposition muss immer 
»Zentriert« gewählt werden.
Das Format kann auch Nummerisch in 
Millimeter angegeben werden und muss 
immer 20 mm größer sein wie das Netto-
format des Dokuments.

»Bearbeiten «  » Farbeinstellungen« und 
laden die Einstellung »ISOcoated39.csf«.
Arbeitsfarbraum RGB »eciRGB_v2.icc« 
und CMYK »ISOcoated_v2_eci.icc« ein-
stellen. Damit ist das Farbmangement 
für Papiertyp 1 und 2 eingestellt. Wird  
später auf einem anderen Papiertyp ge-
druck, dann kann hier das entsprechende 
Profil für den CMYK-Arbeitsfarbraum ge- 
ändert werden (siehe auch Farb- 
management Seite 10 und 11).

Achtung: Sollten Sie beim Einstellen des 
Farbmanagements Probleme haben, dann 
können wir dem PDF die entsprechenden 
Profile vor der Ausgabe zuweisen. Gerne 
erstellen wir Ihnen vor Druckbeginn ein 
Kontraktproof (kostenpflichtig).

Farbe
Verwenden Sie niemals die Farbe »Pass-
kreuze«, die Sie standardmäßig in der 
Farbpalette finden, als schwarze Farbe 
innerhalb eines Layouts, da diese Farbe 
so definiert ist, dass sie auch 100% Cyan, 
Magenta und Gelb druckt und nur für 
manuelle Passer- und Schneidemarken 
geeignet ist.

Als offene InDesign-Datei
anliefern:

Liefern Sie außer dem InDesign-Dokument 
alle Bilder und Schriften (Screen- und 
Printer-Fonts) mit! Zum Sammeln können 
Sie den »Preflight« verwenden. Er zeigt 
Ihnen nicht nur verwendete Schriften 
und Bilder an, sondern auch eventuelle  
Fehler, wie z.B. RGB-Bilder. Wählen Sie  
dazu unter »Datei«  »Preflight« und 
wenn alles i.O. ist können Sie mit dem 
»Verpacken« beginnen.

Daten als PDF-Datei anliefern:

Erstellen Sie eine PostScript-Datei, wie 
nachfolgend beschrieben und anschlie-
ßend eine PDF-Datei wie auf den Seiten 
22 und 23 beschrieben. Laden Sie sich 
von unserer Homepage die InDesign 
Druckeinstellung für (PDFX_PT1_2_
Druckeinstellung. prst) herunter. Wählen 
Sie im Menü »Datei«  »Druckvorga-
ben« »Definieren… « und fügen unter 
»Laden…« die Druckeinstellung hinzu. 
Klicken Sie auf OK. Wählen Sie »Datei«  
»Drucken…« und gehen Sie wie folgt vor:

Bitte unbedingt beim Arbeiten
mit InDesign beachten

Transparenzen
Werden im InDesign Verläufe oder  
Tranzparenzen verwendet, müssen diese  
für die Druckausgabe »reduziert«  
werden. Verwenden Sie dafür die  
Tranzparenzreduzierungsvorgaben  
von Citidruck Gaensslen, welche Sie sich  
auf unserer Homepage »www.citidruck.de«  
herunterladen können. Diese Vorgaben 
(PDFX_PT1_2_Transparenzreduzierung.
flst) laden Sie dann bei sich im InDesign 
unter »Bearbeiten«  »Tranzparenzredu-
zierungsvorgaben « ein.

Aktivieren Sie vor der Ausgabe über das 
Menü »Fenster«  »Ausgabe« die Separa-
tionsvorschau um sich die Farbseparation,  
den Farbauftrag und die Überdruckenvor-
schau anzeigen zu lassen und Ihr Doku- 
ment zu überprüfen. Sie können auf  
manuelles Überfüllen verzichten – Ihre 
Daten werden in unserem PDFWorkflow 
automatisch durch professionelle Trap-
Software überfüllt.

Farbmanagement
Sie sollten bei den Farbeinstellungen das 
Farmanagement vor dem Druckvorgang 
aktivieren, da die ISO-Profile in unserem 
Workflow angewandt werden.

Wenn die Profile richtig installiert 
sind (siehe auch Farbmanagement  
Seite 10 und 11), dann wählen Sie unter 

InDesign CS
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6. »Farbmanagement«

Aktivieren Sie hier im Fenster »Drucken« 
 »Dokument« und das im Farbmanage-
ment eingestellte Profil erscheint hier. 
Auswahl der Option »InDesign bestimmt 
Farben« und das Druckerprofil muss 
gleich, wie oben in der Klammer aufge-
führt, gewählt werden.

7. »Erweitert«

»OPI« muss nur bei verwendetem OPI 
aktiviert werden, wenn Sie einen eigenen
OPI-Server für die automatische Er- 
setzung von Vorschaubildern durch 
Feindaten einsetzen. Für die »Transpa- 
renzreduzierung« sollte die vorher einge- 
ladene Vorgabe »PDFX_PT1_2_Transpa- 
renzreduzierung« gewählt werden. 
Klicken Sie anschließend auf »Speichern« 
um die PostScript-Datei zu erzeugen. Ver-
wenden Sie den Acrobat Distiller, wie auf 
den Seiten 22 und 23 beschrieben, um 
Ihre PDF-Datei zu generieren. Benutzen 
Sie Acrobat um Ihre fertige PDF-Datei zu 
prüfen.

Wichtige Hinweise:
Achtung bei Datenübergabe als PDFDatei:
Verwenden Sie nicht die Ausgabe bzw. 
Exportfunktion »Druckbögen« wenn Sie 
PDF-Dateien für den Druck erzeugen 
möchten. So erstellte Daten können nicht 
verwendet werden..

3. »Marken & Anschnitt«

Aktivieren Sie bei »Marken«  »Schnitt-
marken «. »Offset:« bestimmt Abstand 
der Druckhilfszeichen zum Endformat 
und muss mindestens die Größe des Be-
schnitts (3 mm) betragen. Bei »Beschnitt-
zugabe« 3 mm bzw. 5mm eingeben.

4. »Ausgabe«

»Farbe:« auf »Composite unverändert« 
einstellen. »Text im Schwarzen« muss  
deaktiviert sein, da sonst der gesamte 
Text in Schwarz eingefärbt wird. Sonder-
farben werden hier aufgeführt und richtig
in die PostScript-Datei übergeben.

5. »Grafiken«

Bei »Daten senden  Alle« auswählen. 
»Schriftarten  Vollständig« und »PPD-
Schriftarten herunterladen« aktivieren. 
»PostScript  Level 3« und »Datenfor-
mat  Binär« einstellen.

InDesign CS

Eigene Notzien:
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2. »Drucker«
Wählen Sie »Adobe PDF«. Diese Druck-
konfiguration wird bei der Installation 
von Acrobat 6 oder 7 Professional auto-
matisch erstellt. Bei älteren Versionen  
als MX müssen Sie die Acrobat PPDDatei 
manuell auswählen. Druckereinstellungen
wie »Normal«, »Hyphen«, etc. nicht ver-
wenden sondern »Quality PS_Level 2« 
einstellen. Alle Einstellungen werden  
manuell konfiguriert und können als 
eigener Druckstil gespeichert werden. 
Verwenden Sie nicht die Funktion »Als 
PDF sichern...« Skalierung auf Proportio-
nal und »100« (%) einstellen.

Unter der Option »Einrichten...« (bis Ver-
sion 10) bzw. »Erweitert...« (Freehand 
MX) können Sie nun die folgenden Ein-
stellungen vornehmen:

3. »Farbauszüge«

Wählen Sie »Probedruck«. Bei »Halbton-
raster« stellen Sie »175 lpi/2400 dpi« und 
bei »Funktion übertragen unverändert« 
ein.
Auch hier gilt, dass jede hier aufgelistete 
Sonderfarbe auch ausgegeben wird. Er-
scheint eine angelegte Sonderfarbe nicht, 
dann prüfen Sie ob die Farbe als Vollton-
farbe angelegt ist.
Farben die mit den Farben CMYK gedruckt 
werden dürfen hier nicht erscheinen und 
müssen in der Farbpalette als Prozess-
farben definiert sein.

Unterlegen Sie bei schwarzen Schriften  
ab einer Versalhöhe von 20 pt und  
größer sowie großen schwarzen Flächen 
immer 50% Cyan, damit die Farbe später 
im Druck als dunkles Schwarz erscheint.

»Dokument«

Geben Sie im Inspektor »Dokument...« 
2.540 dpi Druckerauflösung und eine Er-
weiterung von 3 mm oder 5 mm ein.

Als offene FreeHand-Datei
anliefern:

Wir bitten Sie, außer dem FreeHand- 
Dokument, alle platzierten Bilder mit zu 
liefern. Die Schriften sollten, wie eben be-
schrieben, umgewandelt sein und müssen 
somit nicht mitgeliefert werden.

Daten als PDF-Datei anliefern:

Erstellen Sie eine Postscript-Datei wie 
nachfolgend beschrieben und anschlie-
ßend eine PDF, wie auf den Seiten 22 und 
23 beschrieben.

1 »Allgemein«

Bitte stellen Sie im FreeHand unter »Ein-
stellungen…«  »Farben« bei der »Farb-
verwaltung..« »Keiner« ein und bestätigen 
Sie.
Wählen Sie unter »Datei«  »Drucken…«
und gehen Sie wie folgt vor:

Bitte unbedingt beim Arbeiten
mit FreeHand beachten

Schriften und Effekte
Verwenden Sie beim Gestalten in  
Freehand MX keine automatischen  
Texteffekte, wie z.B. Umrandungseffekte 
oder Schatten sondern erstellen Sie diese 
ggf. manuell.

Damit beim weiteren Datenhandling  
keine Schriftenprobleme mehr auftreten  
können, ist es sehr wichtig, dass alle 
Schriften, auch in Elementen eingesetz- 
ter Text, vorher in Pfade umgewandelt 
wird.

Wählen Sie dazu unter »Bearbeiten« 
 »Suchen/Ersetzen«  »Grafik«. Im  
Reiter »Auswählen« »Attribut: Schrift-
art (Beliebige Schriftart/Beliebiger Stil)« 
und »Suchen in: Dokument«, klicken Sie  
dann auf »Suchen«. Somit wird sämt-
licher Text im Dokument markiert. Wählen 
Sie dann unter »Text«  »In Pfade kon-
vertieren«.

Transparenzen
Verwenden Sie die Funktion unter  
»Füllung«  »Linse«  »Transparenz« 
zum Erstellen von Tranzparenzen mög-
lichst sparsam oder gar nicht, da dies  
lange Druckzeiten bis hin zur Undruck-
barkeit zur Folge hat.

Farben
Je nach Farbmischung stellt Freehand 
Farbverläufe am Monitor nicht korrekt 
dar. Ergebnisse sind deshalb oft flaue  
Verlaufsübergänge. Am besten kontrol-
lieren Sie Farbverläufe in einer daraus 
erzeugten PDF-Datei oder Sie lassen sich 
von uns einen Kontraktproof erstellen.
Beim Anlegen von Sonderfarben nur 
eindeutige Bezeichnungen, wie HKS 
oder Pantone mit der entsprechenden 
Farbnummer verwenden. Eine benannte  
Farbe »Rosa« kann nicht gedruckt  
werden, da eine eindeutige Farbbezeich-
nung zum Druck fehlt.
Bitte verwenden Sie die »Ausrich-
tungsfarbe« bzw. »Passfarbe«, die Sie  
standardmäßig in der Farbpalette  
finden, niemals als schwarze Farbe  
innerhalb Ihres Layouts. Diese Farbe ist 
so definiert, dass Sie aus 100% Cyan, 
Magenta und Gelb druckt und ist nur für 
manuelle Passer- und Schneidemarken 
geeignet. 

FreeHand MX
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6. »PDF als PostScript sichern ...«

Wählen Sie »PDF«  »PDF als Post-
Script sichern...« und es öffnet sich ein 
neues PopUp-Fenster. Benennen Sie Ihr  
Dokument, wählen Sie den Ort aus, wo 
die Datei gespeichert werden soll und 
klicken Sie auf »Sichern« um die Post-
Script-Datei zu erzeugen. Verwenden Sie 
den Acrobat Distiller, wie auf den Seiten 
22 und 23 beschrieben, um Ihre PDF- 
Datei zu generieren. Benutzen Sie  
Acrobat um Ihre fertige PDF-Datei zu  
prüfen.

4. »Bildbearbeitung«

Aktivieren Sie unter »Bildverarbeitungsop-
tionen« »Zuschnittsmarkierungen« »Be- 
schichtung oben« und »Positives Bild«. 
Stellen Sie bei »Maximale Farbstufen« »256«  
und bei »Abflachung« »Standard«  ein. Alle 
übrigen Optionen bitte deaktivieren.

5. »Papier einrichten«

Wählen Sie unter »Papiergröße:«  
»Benutzerdefiniert« und geben Sie das 
Format Ihres Dokumentes manuell ein. 
Addieren Sie dabei bei Ihrem Endformat 
zu Breite und Höhe jeweils 20 mm, damit 
der Beschnitt mit gedruckt wird.

Beispiele:

DIN A4 (210 x 297 mm) + 20 mm
Zugabe = 230 x 317 mm

DIN A 6 (105 x 148 mm) + 20 mm
Zugabe = 125 x 168 mm.

In der Übersichtsdarstellung kann man 
genau erkennen, ob das Dokument auf 
das eingestellte Papierformat passt,  
wenn die Zeichen dargestellt werden.
Drücken Sie bitte danach die Eingabe-
taste, damit die eingegebenen Werte ge-
speichert werden! Bei »Format:« stellen 
Sie bitte »Automatisch« ein. (Mit »OK« 
bestätigen)

FreeHand MX

Eigene Notzien:
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Wählen Sie unter »Name:«  »Adobe  
PDF« aus. Dies ist eine geräteunabhän-
gige Druckerbeschreibung, die in Ihrem 
System installiert sein muss (siehe Sei-
te 22 und 23). Bei »Druckbereich«   
»Aktuelles Dokument« wählen. Damit 
werden alle in der Datei befindlichen 
Seiten auf einmal in die PostScript-Datei 
geschrieben.

Klicken Sie dann auf das Feld  
»Eigenschaften« und wählen Sie in dem 
sich öffnenden Fenster bei »Layout«  
»Erweitert«.

Hier stellen Sie das Papierformat ein und 
die Einbettung der Schriften. Wählen Sie 
nun bei »Papiergröße«  »Benutzer- 
definierte Seitengröße für PostScript« 
aus.

Achtung: Die wichtigste Einstellung 
hier ist unter »TrueType-Schriftarten«  
»Als Softfont in den Drucker laden« ein-
zustellen. Damit werden alle Fonts in 
die PostScript-Datei geschrieben. Diese 
Einstellung wird sehr gerne von den An- 
wendern übersehen und liefern PDF- 
Dateien ohne eingebettete Schriften, die 
dann nicht ausgegeben und gedruckt 
werden können.

und/oder sich von uns einen farbver- 
bindlichen Kontraktproof erstellen zu  
lassen.

Bei Corel ist das Anliefern als PDF-Datei 
besonders ratsam. Durch das »Distillen« 
mit dem Distiller wird das unsaubere 
PostScript noch »bereinigt«.

Als offene CorelDraw-Datei
anliefern:

Bilder werden in CorelDraw norma-
ler-weise immer eingebettet und die 
Schriften müssen in Kurven umgewandelt 
sein, sodass sie außer der CDR-Datei kei-
ne weiteren Daten anliefern müssen.

Überprüfen Sie nach dem Umwandeln  
der Schriften in Kurven unbedingt mit  
Hilfe der Funktion »Dokument-Info«, die 
Sie im Menü »Datei« finden, dass wirklich
keine Schriften in Ihrer Datei verwendet 
werden. Dann steht unter dem Punkt 
Textstatistik »In diesem Dokument gibt 
es keine Textobjekte«.

Daten als PDF-Datei anliefern:

Auch hier gilt, wie aus allen anderen  
DTP-Programmen, dass die in den An-
wendungen integrierten PDF-Export-
funktionen nicht verwendet werden 
dürfen, da diese keine für den Druck ver-
wendtbare PDF-Dateien erzeugen. Ver-
wenden Sie für die Erstellung von PDFs 
aus PostScript-Dateien immer nur Adobe 
Acrobat.
Erstellen Sie eine PostScript-Datei wie 
nachfolgend beschrieben und anschlie-
ßend eine PDF, wie auf den Seiten 22 und 
23 beschrieben. Wählen Sie unter »Datei« 
 »Drucken…« und gehen Sie wie folgt 
vor:

1 »Allgemein«

Bitte unbedingt beim Arbeiten
mit CorelDraw beachten

Schriften
Wandeln Sie bitte alle Schriften in Kurven 
um. Markieren Sie dazu den Text bzw.  
die einzelnen Textfelder und wählen 
Sie unter »Anordnen«  »In Kurven  
konvertieren«. Text, der als Mengentext 
formatiert ist, muss erst in Grafiktext 
umgewandelt werden bevor er in Kurven 
gewandelt werden kann. Dazu wählen Sie 
unter »Text«  »In Grafiktext konver- 
tieren«. Nach der Formatierung müssen 
Sie den Grafiktext eventuell neu for- 
matieren. Ab Version 11 ist es möglich, 
Mengentext direkt in Kurven zu konver-
tieren.
Wir bitten Sie aber auch hier die Forma-
tierung nochmals zu überprüfen, da Corel
die Umwandlung noch immer nicht per-
fekt beherrscht.

Achtung: Da CorelDraw oft unvorher-
sehbare Fehler bei Schriften produziert, 
ist es ratsam, das Corel-Dokument als 
PDF anzuliefern. Achten Sie bei der vor-
herigen Überprüfung der PDF-Datei bitte 
besonders auf Umlaute und Sonder- 
zeichen.

Bilder und Freisteller
Zum Druck von freigestellten Bildern  
sollten ausschließlich EPS-Bilder mit  
Freistellungspfad verwendet werden. 
Powerclips und »freigestellte« Bilder aus 
Corel Photopaint können fehlerhaft 
gedruckt werden.

Farben
Unterlegen Sie bei schwarzen Schriften  
ab einer Versalhöhe von 20 pt und  
größer sowie großen schwarzen Flächen 
immer 50% Cyan, damit die Farbe  
später im Druck als dunkles Schwarz er-
scheint.

Weitere Funktionen, die für die Druck-
ausgabe nicht geeignet sind, sind  
ebenso von jeder Reklamation ausge-
schlossen. Dazu gehören unter anderem 
Hintergrundmuster (RGB-Daten!) und 
Verläufe. Diese können Sie zur Fehler- 
vermeidung in Corel zu einem CMYK 
Bitmap umwandeln.
Haben Sie bitte Verständnis, dass wir 
nicht jede Funktion austesten können. 
Wir empfehlen Ihnen daher, von uns 
einen Datencheck durchführen zu lassen 

CorelDraw 12
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4. »Druckvorstufe«

Versehen Sie die Einstellungen »Datei-
informationen drucken« und »Schneide-/ 
Faltmarken« »nur außen« mit einem  
Haken. Alle anderen Felder unter Druck-
vorstufe bitte deaktivieren.

5. »PostScript«

Hierbei ist es wichtig, folgende Optionen 
zu aktivieren: »Type1-Schriften laden«, 
»OPI-Verknüpfungen beibehalten« und 
»DCS-Verknüpfungen auflösen«. Deakti-
vieren Sie bitte unbedingt die Einstellung
»TrueType in Type1 konvertieren«.

6. »Sonstiges«

Unter diesem Menüpunkt wählen Sie 
bitte folgende Optionen: »ICC-Profil zu-
weisen«, »Vektoren drucken«, »Bitmaps 
drucken«, »Text drucken« und »Voll- 
farbe«. Bei »Farb-Bitmaps ausgeben als«: 
»CMYK« einstellen.

Klicken Sie anschließend auf »Drucken« 
um die PostScript-Datei zu erzeugen.  
Verwenden Sie den Acrobat Distiller, wie 

Für die Papiereinstellung öffnet sich ein 
drittes Fenster, in dem Sie nun Ihr Format
einstellen können.

Addieren Sie bei Ihrem Endformat zu Höhe 
und Breite jeweils 20 mm, damit der Be-
schnitt mitgedruckt wird, z.B. DIN A4 (210 x 
297 mm) + 20 mm Zugabe = 230 x 317 mm 
oder bei DIN A6 (105 x 148 mm) + 20 mm = 
125 x 168 mm. Bei »Papiereinzugsrichtung«: 
wählen Sie bei einem hochformatigen 
Layout »Kurzes Ende zuerst« und bei einem 
querformatigen Layout »Lange Ende zuerst«. 

2. »Layout«

Wählen Sie unter »Bildposition und  
Größe«: »Wie im Dokument« aus.

3. »Auszüge«

Deaktivieren Sie die Einstellung »Aus-
züge drucken«, womit alle anderen Aus-
wahlmöglichkeiten unter diesem Menü-
punkt inaktiv sind.
Definierte Sonderfarben erscheinen in 
dieser Liste. Vermeiden Sie hier unnötige 
Sonderfarben, die später mit den Druck-
farben CMYK ausgegeben werden. Diese 
Farben in Prozessfarben wandeln.

CorelDraw 12

auf den Seiten 22 und 23 beschrieben, um 
Ihre PDF-Datei zu generieren. Benutzen 
Sie Acrobat oder Acrobat Reader um Ihre  
fertige PDF-Datei zu prüfen.
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Als offene Illustrator-Datei
anliefern:

Liefern Sie neben dem Illustrator- 
Dokument alle platzierten Bilder mit. Um
Schriftenprobleme bei der Ausgabe zu 
vermeiden, wandeln Sie diese über das 
Menü »Schrift« »In Pfade umwandeln« in 
Pfade um.

Daten als PDF-Datei anliefern:

Erstellen Sie eine PostScript-Datei wie  
nachfolgend beschrieben und anschließ-
end ein PDF, wie auf den Seiten 22 und  
23 beschrieben. Laden Sie sich von  
unserer Homepage die Druckerbeschrei- 
bung: »Illustrator_Druckeinstellung« von  
unserer Homepage www.citidruck.de her- 
unter und legen Sie diese bei sich in 
den Druckvorgaben an. Dazu wählen Sie  
»Bearbeiten« »Druckvorgaben« und  
fügen unter »Importieren« die Drucker-
beschriebung hinzu. Klicken Sie auf »OK«.
Wählen Sie jetzt unter »Datei«   
»Drucken…« und gehen Sie wie folgt  
vor:

1. »Allgemein«

Haben Sie sich die »Illustrator_Druck- 
einstellung« geladen, brauchen Sie  
diese nur noch unter »Druckvorgabe« 
aktivieren, die Mediengröße wie nach- 
folgend beschrieben vorzunehmen und  
die Auflösung unter dem Punkt Ausgabe 
auf »175 lpi/2400 dpi« einzustellen. Ist 
dies nicht möglich, wählen Sie »Eigene«. 
Bei »Drucker« »Adobe PostScript-Datei« 
und bei »PPD« »Adobe PDF 7.0« einstel-
len. Unter Medien ist das gewünschte  
Papierformat einschließlich Beschnitt  
einzugeben. Addieren Sie auf Ihr End- 
format zu Breite und Höhe jeweils 20 mm, 
damit der Beschnitt mitgedruckt wird.  
Bsp.: DIN A4 (210 x 297) + 20 mm  
Zugabe = 230 x 317 mm.

Ebenen
Ausgeblendete Ebenen werden bei der 
Ausgabe nicht berücksichtigt und somit 
auch nicht gedruckt.

Ältere Illustrator-Version
Wenn Sie mit Illustrator Versionen älter 
als 10 arbeiten, sollte die Vektorauf- 
lösung in der Objektpalette für alle  
Objekte 800 betragen. Zu geringe Werte 
fallen auf Proofgerät, Laserdrucker oder 
PDF-Datei leider nicht auf. Der Wert in der 
Objektpalette überschreibt die Grundein-
stellungen.

Farbmanagement
Sie sollten bei den Farbeinstellungen das 
Farbmanagement vor dem Druckvorgang 
aktivieren, da die ISO-Profile in unserem 
Workflow angewandt werden.

Wenn die Profile richtig installiert sind 
(siehe auch Farbmanagement Seite 10 
und 11), dann wählen Sie unter »Bearbei-
ten «  »Farbeinstellungen« und laden 
die Einstellung »ISOcoated39.csf«.
Arbeitsfarbraum RGB »eciRGB_v2.icc« 
und CMYK »ISOcoated_v2_eci.icc« ein-
stellen. Damit ist das Farbmangement  
für Papiertyp 1 und 2 eingestellt. Wird 
später auf einem anderen Papiertyp ge-
druck, dann kann hier das entsprechende
Profil für den CMYK-Arbeitsfarbraum ge-
ändert werden (siehe auch Farbmanage-
ment Seite 10 und 11).

Achtung: Sollten Sie beim Einstellen des 
Farbmanagements Probleme haben, dann 
können wir dem PDF die entsprechenden 
Profile vor der Ausgabe zuweisen.
Gerne erstellen wir Ihnen vor Druckbe-
ginn ein Kontraktproof (kostenpflichtig).

Bitte unbedingt beim Arbeiten
mit Illustrator beachten

Rastereffekte
Vor dem Drucken stellen Sie bitte unter 
»Effekt«  »Dokument-Rastereffekt- 
Einstellungen...« die Auflösung für die 
Dokument-Rastereffekte auf »Hoch  
(300 ppi)«. Dadurch wird eine pixelige 
Ausgabe durch zu geringe Auflösung  
vermieden.

Überfüllungen
In Illustrator ist es möglich manuell  
Überfüllungen anzulegen. Tun Sie dies 
jedoch bitte nicht, da Ihre Daten bei uns 
automatisch im PDF-Format überfüllt 
werden. Dazu wird eine professionelle 
Trap-Software verwendet, deren Einstel-
lungen speziell auf unsere Druckbedin-
gungen abgestimmt sind.
Aktivieren Sie spätestens vor der Ausgabe
die Überdruckenvorschau im Menü  
Ansicht. Damit können Sie Ihr Layout 
überprüfen und nicht gewollte über- 
druckende Elemente ausfindig machen 
und korrigieren.

Farben

Der Dokumentenfarbmodus muss unbe-
dingt auf CMYK eingestellt sein.
Verwenden Sie nicht die Farbe »Pass- 
marken« zum Füllen von Elementen.  
Diese Farbe ist so definiert, dass sie auch 
100% Cyan, Magenta und Gelb druckt 
und ist nur für manuelle Passer- und 
Schneidemarken geeignet.
Unterlegen Sie bei schwarzen Schriften 
ab einer Versalhöhe von 20 pt und größer 
sowie großen schwarzen Flächen immer 
50% Cyan.

Illustrator CS
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gedruckte Darstellung sich an die tat-
sächliche Kurve annähern soll. Wählen 
Sie hier »Automatisch«.Bei »Schriften  
Herunterladen« »Vollständig« wählen,  
 

damit Ihre Zeichensätze in die Datei 
eingebettet werden. Des Weiteren unter 
»Optionen« »PostScript Level 3« einge-
ben. »Dokument-Rastereffekt Auflösung«
der aktuell angezeigte Wert wird verwen-
det, wenn Illustrator einen Rastereffekt 
auf ein Vektorobjekt anwendet.

6. »Farbmanagement«

Die Farben soll Illustrator bestimmen. Für 
den Druck das entsprechende Farbprofil 
auswählen und die Rendermethode auf 
»relativ Farbmetrisch« stellen.

7. »Erweitert«

Unter »Überdrucken« wählen Sie »beibe-
halten«, unter »Vorgabe« »Eigene«. Unter  
»Eigene« nehmen Sie bitte folgende 
Einstellungen vor: »Pixelbild-Vektor-Ab-
gleich« »100« einstellen. »Strichgrafik 
und Textauflösung« »3600 ppi«. »Ver-
laufsgitterauflösung« »800 ppi«.

2. »Einrichten«

Der Druckbegrenzungsrahmen (graues Recht-   
eck um die Grafik in der Vorschau) bestimmt 
die Position der Druckrahmen im Dokument 
und definiert den druckbaren Bereich der  
Grafik. Wählen Sie bei »Bild zuschneiden 
auf«: »Zeichenfläche« und bei »Aufteilung« 
»Fläche besteht aus 1 Einzelseite«.

3. »Marken & Beschnittzugaben«

Aktivieren Sie unter »Marken« »Objekt-
schnittmarken«. »Abstand« legt den Ab-
stand zwischen Objektschnittmarken und 
der Grafik fest. »Anschnittmarken«: Die 
Festlegung des Anschnittsbereichs ver-
schiebt die Objektschnittmarken von der 
Grafik weg bzw. zu ihr hin. Bitte wählen 
Sie 3 mm oder 5 mm.

4. »Ausgabe«

Bitte wählen Sie unter »Modus«  
»Composite«. Bei »Auflösung« stellen Sie 
»175 lpi/2400 dpi« ein.

5. »Grafiken«
»Kurvennäherung« - mit dieser Option  
können Sie festlegen, wie stark die 

Illustrator CS

Klicken Sie anschließend auf »Drucken« um 
die PostScript-Datei zu erzeugen. Verwen-
den Sie den Acrobat Distiller, wie auf den 
Seiten 22 und 23 beschrieben, um Ihre PDF-
Datei zu generieren. Benutzen Sie Acrobat 
oder Acrobat Reader um Ihre fertige PDF-
Datei zu prüfen.

Eigene Notzien:

Datenerstellung I www.gaensslen.de
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Mac OS & Windows
Übersicht PostScript-Erstellung

PS-Dateien können aus fast jedem 
Programm über das Druckmenü erstellt 
werden:

1. Druckertreiber und -beschreibung:
Installieren Sie den Druckertreiber und 
Druckerbeschreibung auf Ihrem System, 
wie auf dieser Seite für jedes System be-
schrieben.

2. Das Feintuning:
Beachten Sie die programmspezifischen 
Einstellungen (wie auf den Seiten 11 
bis 21 beschrieben) bevor Sie eine Post- 
Script-Datei drucken.

3. Druckausgabe in Datei umleiten:
Öffnen Sie das Druckmenü Ihres Pro- 
gramms. Wählen Sie die Option »In  
Datei drucken«, »als Datei sichern«, 
»Ausgabe: Datei« oder »PDF als Post-
Script sichern…«.

Eigene Notizen:

Windows: Druckerinstallation

Spezielle PostScript-Druckertreiber und 
PPDs werden dazu nicht benötigt. Der 
»AdobePDF«-Drucker wird bei der In-
stallation von Adobe Acrobat 6/7 au-
tomatisch eingerichtet und verwendet  
automatisch die richtige PPD. Falls nicht, 
laden Sie sich den Adobe Universal  
PostScript Windows Driver Installer von 
www.adobe.com herunter. Mit der ».EXE« 
von Adobe rufen Sie die Installations- 
routine für neue Drucker auf:

	 Auswahl als »lokalen Drucker« bzw. 
	 »Arbeitsplatzdrucker«

	 Auswahl des lokalen Anschlusses: 
	 »FILE« (diese Einstellung erzeugt 
	 automatisch eine PostScript-Datei 
	 beim Druckbefehl).

	 Verwenden Sie nicht den »Generic 
	 PostScript Printer«, sondern wählen 
	 Sie über »Durchsuchen« dieAcorbat- 
	 PPD: »...\Acrobat7.0\Distiller\Xtras\ 
	 ADPDF7.PPD« Falls diese nicht vor- 
	 handen ist, können sie sich diese von 
	 »www.adobe.de« runterladen.

	 Installieren Sie den Drucker

	 Stellen Sie in den Standardeinstellungen 
	 des Druckers »Erweitert« ein:
	 »Druckqualität 2400 dpi« und wählen 
	 Sie »TrueType-Schriftart: Als Softfont  
	 in den Drucker laden«.

Achtung: Für Adobe Acrobat 8 gilt: Verwen-
den Sie keine Voreinstellungen und Distiller 
Settings von Acrobat 8, sondern verwenden 
Sie nur unsere Settings.
PDF 1.7 ist noch nicht freigegeben.

Mac OS X Drucker

Spezielle PostScript-Druckertreiber und PPDs  
werden nicht benötigt. Der »AdobePDF« 
-Drucker wird bei der Installation von Adobe  
Acrobat 6/7 automatisch eingerichtet und  
verwendet automatisch die richtige PPD. 
Stellen Sie sicher, dass der Drucker »Adobe 
PDF« in der Druckerliste verfügbar ist.

Tipp: Die PPDs befinden sich im OS X unter: 
Library/Printers/PPDs/Contents/Resources/ 
en.lproj. Alle unnötigen PPDs (die mit der Sys- 
teminstallation installiert wurden) können  
dort gelöscht werden. Dadurch ist dann die  
Auflistung in den einzelnen Programmen bei 
der PPD Auswahl nicht so groß.

Mac OS 9: Druckerinstallation

Installieren Sie den Druckertreiber »Ado-
bePS« (bei www.adobe.com kann dieser  
heruntergeladen werden) in den Syste-
mordner. Danach wählen Sie unter dem 
Apfel-Menü »Auswahl« »AdobePS« aus. 
Im rechten Fenster der »Auswahl« muss 
kein Drucker ausgewählt werden und das 
Menü »Einrichten...« kann, muss aber nicht  
konfiguriert werden. »Auswahl« wieder 
schließen. Im jeweiligen Layoutprogramm 
wählen Sie nun beim Druckbefehl als  
Drucker »Virtual Printer« und die PPD  
»AcrobatDistiller« (befindet sich bereits  
unter Druckbeschreibungen oder unter: 
...Acrobat 4.0 (5.0)/Distiller/Xtras/Acrobat-
Distiller). Bei weiteren Fragen zur Installa-
tion des Druckertreibers unter Mac OS 9 
können Sie sich gern an die Druckvorstufe 
der Citidruck Gaensslen GmbH wenden.

Druckerbeschreibung und PostScript-Datei
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Kontrolle der PDF-Datei

Standkontrolle
Die horizontale und vertikale Zentrierung
ist sehr wichtig!
Die Schnittmarken grenzen das Endfor-
mat im Zweifelsfall exakt mittig ein.

Anschnitt
Es sollte mindestens 2 mm Anschnitt an 
allen Seiten vorhanden sein.

Schrift
Kontrollieren Sie, dass keine Schriften 
ersetzt oder gepixelt wurden. Rufen Sie  
sich für die Farbkontrolle unter Menü  
»Erweitert«  »Ausgabevorschau…« 
auf.

Durch aktivieren oder deaktivieren von 
z.B. Schwarz oder einer aufgelisteten  
Sonderfarbe können Sie kontrollieren, ob 
Schwarz auf überdrucken oder aussparen
gestellt ist. Bei Sonderfarben können Sie 
prüfen ob alle gewünschten Elemente 
in der Sonderfarbe dargestellt werden. 
In dem unteren Beispiel ist Schwarz auf 
überdrucken gestellt. (Im Regelfall sollte 
dies so sein.)

Downloaden Sie vor dem ersten Erstellen 
einer PDF unsere aktuellen Druckvorein-
stellungen für den Acrobat Distiller unter 
www.citdruck.de.

Kopieren Sie die Datei »CreoDistiller- 
Assistant.ps« in das Startup-Verzeichnis 
vom Distiller. Das Verzeichnis finden Sie 
unter MAC OSX »Libary/Application- 
Support/Adobe PDF/Startup« und unter 
Windows »c:/Dokumente und Einstellun-
gen/All Users/Dokumente/PDF/Startup«.

Starten sie Distiller. Wählen Sie unter 
»Voreinstellungen« die Option »Adobe- 
PDF-Einstellungen hinzufügen...«. Akti-
vieren Sie dann als Standardeinstellung 
»PDFX3-Offsetdruck_PT1_2.joboptions«.
Somit werden alle relevanten Einstel-
lungen automatisch aktiviert. Löschen 
Sie außerdem im Distiller unter »Vorein-
stellungen« »Schriftordner« alle Pfade 
bis auf den Pfad, der auf die Schriften im 
Acrobat-Fontordner im Programmordner 
verweist.

Bewegen Sie dann die vorher erstellte PS-
Datei per Drag&Drop in das Distillerfeld.

Nach der Erzeugung der PDF-Datei muss 
diese noch auf Vollständigkeit und Rich-
tigkeit geprüft werden.

Distiller-Einstellungen für PDF-Erzeugung | Kontrolle

Überdrucken-Vorschau
Mit Hilfe der Überdruckenvorschau unter 
»Erweitert«  »Überdrucken-Vorschau« 
können Sie kontrollieren, ob einzelne  
Objekte Überdrucken (wie auf der Seite 9 
beschrieben).

Preflight
Rufen Sie unter Menü »Erweitert«   
»Preflight…« auf. Klicken Sie auf bear- 
beiten und importieren sich das vordefi-
nierte Preflight-Profil »PDFX-ready.kfp«.

Wählen Sie dann das Profil aus und klicken 
dann auf »Ausführen« Es werden dann alle 
möglichen Fehlerstellen in einem Protokoll 
aufgeschlüsselt.

Info
Je nach Druckprodukt abhängig ob  
Beachtung geschenkt werden muss 
oder nicht.

Warnung
Je nach Druckprodukt abhängig ob  
Beachtung geschenkt werden muss 
oder nicht.

Fehler
Bitte beheben, wenn es um Auflösungs-
probleme der Bilder und nicht einge-
betteten Schriften handelt.

Nach der Endkontrolle drucken Sie 
das PDF auf Ihrem Drucker und dann  
können Sie uns die Druckdaten wie  
auf Seite 6 beschrieben zukommen  
lassen.
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